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Deutschland.
Landtag und Alkohol.

Stuttgart 1. Sept . Der Württembergische Landesaus-
iMisaegeu den Alkoholismus E. V. hat neulich an den wurtt.
»andtag eine Eingabe gerichtet, in der er um Erhöhung der
Etlichen Unterstützung zur Bekämpfung des Alkoholismus
von seither 5000 Mk. auf 10 000 Akk. für das kommende Rech-
mmgsjahr bittet. Begründet wird die Eingabe mit der not¬
wendigen Anstellung einer weiteren Wanderlehrerin zu den
iMerigen zwei für die Aufklärungsarbeit über die Alkohol-
nälie('Nüchternheitsunterricht ") und mit der bereits erfolgten
Wellung eines zweiten hauptamtlichen Geschäftsführers.
i 'L-i Anwachsen der alkoholisch bedingten Fürsorgestelle — die
Stuttgarter Trinkerfürsorgestelle z. B . hatte 1924 94. 1927
1'>ö und vom 1. Januar bis 26. August 1928 209 neue Fälle zu
behandeln— bedingt auch eine ständige Zunahme der Kosten
der Mrsorgearbeit für Alkoholkranke und -gefährdete. Eben¬
so verursacht die Förderung der gärungslosen Früchteverwer¬
tung durch Abhaltung von Kursen für Süßmostbereitung
vermehrte Ausgaben. Die Eingabe weist noch besonders auf
den bereits laufenden Zuschuß von 13 000 Mk. des badischen
Staates an den Badischen Landesverband hin.

Ausland.
Athen, 4. Sept . Ministerpräsident Venizelos ist gleichfalls

am TcngukiFiebererkrankt und wurde in spezialärztliche Be¬
handlung übergeführt. Der Anfall ist jedoch leicht und sein
Zustand' ist befriedigend. Auch fünf andere Kabinettsmitglic-
der sollen erkrankt sein.

Neue Zwangsmaßnahmen in Meran.
Bozcn. 3. Sept . Das italienische Unterrichtsministerium

hat sür die in Meran befindliche Pensionatshandelsschule die
Einstellung des Unterrichts - und Erziehungsbetriebes ange-
oi'dnct mit der Begründung , daß der Eigentümer des Hau¬
ses, in dem sich die Anstalt befindet, nicht italienischer Staats¬
bürger sei. Der Betroffene ist Reichsdeutscher.

Die Prager Kirchenkonferenz.
Prag. 3. Sept . Die internationale Kirchenkonferenz be¬

handelte in ihrer zweiten Vollsitzung wichtige soziale Fragen.
Tie Ergebnisse der Beratungen der Konferenz sollen in einer
Reihe formeller Erklärungen zusammengefaßt werden. Zur
Verhandlung stehen insbesondere die Fragen des' Glücksspiels,
der Alkoholmißbrauch und Probleme , die das internationale
Zusammenleben der Völker betreffen. Das Arbeitsfeld ist da¬
durch wesentlich erweitert worden, daß die evangelischenKir¬
chen folgender Gebiete offiziell in den Rat der Christenheit
ausgenommenworden sind: Indien , Japan , China . Latein-
Amerika. Westasien und Nordafrika . Der Weltprotestantismus
ist damit einheitlich zusammengeschlossen. Es ist beschlossen
worden, mit dem Weltbund für internationale Freundschafts¬
arbeit der Kirchen und anderen verbündeten Organisationen,
die sich die Behandlung sozialer und internationaler Fragen
vom christlichen Standpunkt aus zur Aufgabe machen, in
engere Fühlungnahme zu treten . Die Konferenzteilnehmer
werden morgen vom tschechoslowakischen Unterrichtsminister
Tr. Hoüza empfangen werden.

Die Abrüstungsfrage wird in der Vollversammlung nicht
behandelt.

Genf, 3. Sept . Der Präsident der vorbereitenden Ab-
rüstmigskommissivn. der holländische Gesandte London, hat an
den Präsidenten der Vollversammlung Zahle ein Schreiben
gerichtet, in dem er den Antrag stellt, die Abrüstungs - und
«icherheitsfragen nicht in den Generaldebatten der Vollver¬
sammlung zu erörtern , sondern sogleich der dritten Komnns-
iwn zu überweisen und sodann lediglich den Kommissionsbe-
ncht über die Abrüstungsfragen in der Vollversammlung zur
Debatte zu stellen. Die Vollversammlung hat dem Antrag
>Wcms Zustimmung erteilt . In den Delegiertenkreisen ist
Mm starke Mißstimmung gegen dieses Vorgehen zu bemer¬
ken, m man hierin offensichtlich den Versuch sieht, die Be-
kandlung Abrüstungsfrage der allgemein erwarteten
Marsen Kritik in der Vollversammlung zu entziehen und die
'ivruftungs- und Sicheryeitsfragen auf dem Wege der Kom-
MllNonsberatungeu einer allgemeinen Aussprache zu unter-
ueheu. Ja jedem Fall wird das Abrüstungsproblem in der
ontten Kommission, in der sämtliche Delegierte vertreten sind,
i iMter Weise aufgerollt werden. Man sieht allgemein mit

»wtzer Spannung den kommenden Abrüstungsdebatten ent-
«egen, darnach der gegenwärtigen Lage der Dinge es sich hier-m..,kk»k die verwickeltste Frage der
-solkerbundsverhandlungen handelt.

gegenwärtigen Genfer

NM!

Zwischenfall im Elsaß.
„ ?^ "ris, 3. Sept . Ein Zusammenstoß zwischen Zivilpersonen. . zwei Unteroffizieren des in Mülhausen liegenden Jäger-
„/ "Eus hat ein tragisches Ende genommen. In der Nacht

auf Sonntag kam es zu einem Wortwechsel
!. ,̂ cken zwei Unteroffizieren nnd einem beurlaubten Sol-

q,' Usen Ausweispapiere sie forderten . Der Soldat kam
y, ^ "Narderung, seine Papiere zu zeigen, nicht nach, sondern
,,-î ^ kd. Darauf sammelte sich eine große Menge um die
i»,z Z'iieauten, die den Soldaten zur Rede gestellt hatten

Sitar « » - 24»,»..
sonst weit und btts all sx̂ 'o^ r heraus und gab 1 Schüsse auf die Volksmenge

H'ra es nur mit Mühej die Volksmenge zu hin' beiden Unteroffiziere zu lynchen. Sie wurden fest-
nnnen und der Militärbehörde ausgeliefert.

Kaufpreis für die Räumung.
i i-aris, 4. Sept . Obwohl man sich in Paris in den letzten

Wochen mit Vorliebe auf den Standpunkt stellt, über die Räu¬
mung des Rheinlandes gebe es vorläufig nichts weiter zu
reden, geht aus den Berichten der Völkerbundskorrespondenten
der großen Pariser Blätter hervor , daß dieses Problem bei
den nichtosfiziellen Verhandlungen in Genf eine ,große Rolle
spielt. Das schwerindustrielle Blatt „Avenir " schreibt: Im
Laufe der Unterhaltung Stresemanns mit Briand habe letzte¬
rer dem Reichsaußenminister den Rat gegeben, die Räumungs-
frage nur dann aufzurollen, wenn die Deutschen gleichzeitig
im Stande seien, finanzielle Vorschläge zu machen. Poincarst
seinerseits habe Stresemann wissen lassen, daß Deutschland die
Räumung nur mit Erfolg verlangen könne, wenn mit Zu¬
stimmung des Reparationsagenten und der Unterstützung des
amerikanischen Kapitalmarkteseine Mobilisierung der deut¬
schen Dawesobligationen herbeigcführt werde, die eine baldige
Erfüllung der Reparationsbestimmungcndes Versailler Ver¬
trages ermögliche. Es habe jedoch nicht den Anschein, so meint
„Avenir", daß Reichskanzler Müller diesen Ratschlägen Poin-
car^s und Briands Rechnung trägt . . . „Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß wir uns in kurzem vor einem neuen Thoiry
befinden werden, bei welcher Gelegenheit der Vertreter
Deutschlands seinem Partner wunderbare Pläne vorspiegelt,
ohne die Absicht zu haben, sie zu erfüllen. Nur um nachher in
Berlin sagen zu können, man habe ihm eine frühere Räumung
des Rhcinlandes versprochen." „Avenir " meint ferner , man
dürfe auch für den Fall , daß Reichskanzler Müller in seiner
Unterredung mit Briand auf die Mobilisierung der Obliga¬
tionen zu sprechen komme, nicht vergessen, daß Deutschland in
dieser Hinsicht nichts von sich aus bestimmen könne. Nur der
Reparationsaacnt der Reparationszahlungen Halle darüber zu
entscheiden. Zudem könnte eine Mobilisierung der Obligatio¬
nen nur dann Einfluß auf die Besetzung haben, wenn die Titel
wirklich untergebracht und deren Erlös den Gläubigern
Deutschlands zugeführt würde."

Das Flottenkompromitz.
London, !. Sept. Das hiesige auswärtige Amt hält noch

immer jede positive Information über den tatsächlichen Cha¬
rakter des britisch-französischen Kompromisses zurück. Dagegen
sind vom Quai d'Orsay und den verschiedenen französischen
Bölkcrbundsdelegierten in Genf bereits so viele Einzelheiten
bekannt geworden, daß eS nicht mehr allzuschwer hält , die rein
technischen Bestimmungen des Kompromisses zu rekonstruieren.
Die wesentlichsten Bestimmungen des Uebereinkommens sind
nach hiesiger Ansicht folgende: 1. Freie Hand im Bau von
Unterseebooten unter L»«>Tonnen. 2. Keine Beschränkung der
Zahl der kleinen Kreuzer, die nur mit sechszüüigcn Geschützen
ausgerüstet werden. 3. Würden aber auch auf den Bau aller
kleinerer Torpedoboote und andere Küstcnschutzeinheiten keine
besonderen Beschränkungengelegt werden. Die zweite Be¬
stimmung dieses Uebereinkommens bildet für die Vereinigten
Staaten den entscheidendenPunkt . Sie haben, wie hier ver¬
lautet , sowohl in Paris als auch in London um besondere
Informationen zur Klarstellung der Bestimmung des Kom¬
promisses in der Kreuzerfrage ersucht. Es ist von der Genfer
Flottenkonferenz her bekannt, daß den Amerikanern eine solche
Beschränkung des Flottenbaues nicht sehr sympathisch ist, da
die Vereinigten Staaten , wenn auch nicht zahlenmäßig, so doch
die Gesamttonnage der Kreuzerslotte der einzelnen Mächte zu
beschränken wünschen. Es ist jedenfalls kaum anzunehmen,
daß die Bereinigten Staaten diese Klausel eines angeblichen
Abrüstungskompromisses annehmen werden, die ' Frankreich
nnd England die Möglichkeit bleibt, so viele leichte Kreuzer zu
bauen, als ihnen beliebt. Man rechnet hier , jedenfalls damit,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten es glatt ablehnen
wird, diesen Teil des englisch-franzsischen Kompromisses anzu¬
nehmen. In hiesigen amerikanischenKreisen erklärt man den
britischen Einwänden gegenüber: Wenn ihr bauen wollt, wie
es euch paßt , gut, dann werden auch wir bauen, wie es uns
paßt . Auch die Antwort Italiens dürste kaum wesentlich
günstiger aussehcn als diejenige Washingtons . Wahrscheinlich
wird die Antwort Mussolinis nur im Tone etwas entgegen¬
kommender sein. Vor allem dürfte Italien aber erklären, daß
eine Erörterung der Flottenrüstungen ohne eine gleichzeitige
Erörterung der militärischen Rüstungen für Italien nicht in
Frage komme. Von den drei anderen Flottengroßmächten
scheint also nur Japan bereit zu sein, die Vorschläge des
britisch-französischen Kompromisses nicht von vornherein ab-
znlehnen.
„Manchester Guardian" über die englisch-französische Politik.

London, 3. Sept'. „Manchester Guardian" befaßt sich in
einem Leitartikel mit der französisch-englischen Politik und
führt aus , daß die Ableugnung Lord Cushenduns u. des fran¬
zösischen Marineminister Leyguxs nichts an der Tatsache
ändere, daß in den englisch-franzsischen Beziehungen eine we¬
sentliche Veränderung eingetreten sei. Die britische Außen¬
politik hat, so heißt es weiter, in den letzten Neonaten ihren
Grundsatz, Fühlung mit Europa nicht durch Paris oder Ber¬
lin, sondern nur durch Genf zu suchen, aufgegeben. Sie hat
die französischen Vorbehalte zum Kelloggpakt angenommen
nnd ein Flottcnabkommcn Frankreichs unterzeichnet, dessen
Kern darin besteht, daß Frankreich so viele kleine schnelle Kreu¬
zer und soviele kleine U-Boote wie es wolle bauen dürfe. Die
Wirkung des Abkommens sei, daß die französische und die bri¬
tische Flotte einander ergänzen würden. Alles das laufe aus
eine neue Entente hinaus , und es sei vollkommen natürlich,
daß die Franzosen frohlockten. Ihre Außenpolitik hat trium¬
phiert . Die Folgen zeigten sich bereits . Bor einigen Wochen
habe die Hoffnung bestanden, daß die alliierten Truppen aus
dem Rheinlande zurückgezogen würden ; jetzt aber versteifen sich
die Franzosen darauf , daß die Deutschen einen Preis für die
Zurückziehung zu zahlen hätten und die britische Regierung
habe mit keinem Wort andcutet , daß sie es ablehnen würde,
diese Nötigung zu billigen. Ein Druck ähnlicher Art werde
ausgeübt , um von Deutschland ein Versprechen zu erzielen, daß

es sich nie mit Oesterreich vereinigen werde. Dies seien die
Folgen der neuen Entente . Das Blatt fordert zum Schluß die
Preisgabe dieser unendlich bedauerlichen Verpflichtung und die
Rückkehr zu Locarno und bezeichnet Frankreichs Haltung in
der Räumungsfrage als einen Erpressungsversuch, dem Eng¬
land untätig zusehe.

Die Rheinlandräumuug ist Sache Europas.
Newyork, 3. Sept . Wie das Staatsdepartement der Ver¬

einigten Staaten erklärt , wird die amerikanische Politik gegen¬
über den europäischen Fragen durch den Kelloggpakt nicht
geändert. Amerika werde sich nicht in die Frage der Rhein¬
landräumung mischen; es sei die Sache Europas , diese Frage
zu lösen. ' "

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, l. Sept . Einem geraden, aufrechten Mann

gab heute nachmittag ein zahlreiches Trauergefolge , darunter
Kommunal - und städt. Beamte und Gemeinderäte, auf den
alten Friedhof das letzte Geleite : Schuldicner a. D. Wilhelm
B o h n e n b e r g e r . Dreißig Jahre hatte er in Diensten der
Stadtgemeindc Neuenbürg verbracht, lange Jahre als Schul¬
diener, davon zehn Jahre als Schutzmann. Tatkraft und
Energie zeichneten ihn besonders aus , davon wissen jene zu
erzählen, die ab und zu ohne bösen Willen in die Lage kamen,
gegen Gesetzesparagraphen zu verstoßen. Schutzmann Bühnen¬
berger verstand es, die Nachtruhe des Städtchens zu wahren;
seinen Dienst als Schuldiener versah er in jeder Hinsicht ge¬
wissenhaft. Vor sechs Jahren zwangen ihn Gesundheitsrück¬
sichten, sich pensionieren zu lassen. Am Grabe auf dem alten
Friedhof, wo seine ihm schon vor langen Jahren vorangegan¬
gene Lebensgefährtin ruht , zeichnete der amtierende Geist¬
liche ein Lebensbild des nach langen Leidenswochen zur ewigen
Ruhe Eingegangen , der mancherlei Kummer und Schmerz,
mancherlei Anfechtungen überstehen mußte, ehe ihn der Herr
über Leben und 2.vü abberief. Die ehrenden Nachrufe des
Vertreters der Stadtgemeinde Neuenbürg und des Vetcranen-
und Militärvercins Gräfenhansen , dem er nach seinem Weg¬
zug nach Neuenbürg in Treue auch weiterhin angehörte,
würdigten in beredten Worten seine Verdienste als pflicht¬
bewußter Gemeindebeamter, als guter Kamerad. Nun ruht
er droben auf dem idyllisch gelegenen alten Schldßfricdhof an
der Seite seiner Lebensgefährtin nach einem Leben treuester,
vorbildlicher Pflichterfüllung . Möge ihm die Erde leicht sein!

Neuenbürg, I. Sept . Wenn am Südhang des Schloß¬
berges, wo in den vergangenen heißen Sommertagen die liebe
Sonne ihre ganze Kraft erproben konnte, jetzt noch Wein¬
reben  angepflanzt wären wie in verklungenen Zeiten, fv
dürfte man Wohl Heuer einen recht annehmbaren Tropfen
„Neuenbürger Schloßberg" herbsten. Der Weinstock ist ja ein
Sohn des heißen Orients und kann daher schon etwas Trocken¬
heit ertragen . Er ist über Italien Wohl erst, wie erzählt wird,
zur Zeit Karls des Großen in die Rheingegend gebracht wor¬
den. Dafür haben aber die Pfirsichbäume  am Schloßberg
ihrem orientalischen Ursprung alle Ehre gemacht und sich trotz
der Dürre in dem Sandboden sehr wacker gehalten. Wie der
Name P s i r s i ch. (Persica vulgaris ) schon besagt, stammt der
Baum aus dem heißen Persien und ist darum an Hitze ge¬
wöhnt. Wenn seine Früchte dieses Jahr auch kleiner sind,
als in feuchten Jahrgängen , so hat er davon doch fast nichts
abgeworfen. Auffallenderweise hat der Pflaumenbaum ein¬
schließlich der Bühler Frühzwetschge auch wenig Früchte im
unreifen Zustand verloren , während unter den Hauszwetschgen
der Boden wie besät ist. Die Hauszwetschge verlangt eben
mehr Feuchtigkeit. Jedenfalls eignen sich die hiesigen sonnigen
Lagen besonders gut für P f i r s i chku l t u r e n , wobei die
Mühsarten zu bevorzugen wären , weil die späteren oft nicht
mehr recht ausreifen.

(Wetterberich  t .) Der Hochdruck mit seinem Kern im
B.stc" behauptet sich gegen die isländische Depression, so daß
tür Donnerstag und Freitag heiteres und trockenes Wetter zuerwarten ist.
^ -I- Calmbach, l. Sept . Vom 1.- 3. September hielt der

„-schwäbische Turn - und SpielVerban  d" auf dem
hiesigen Sportplatz ein Turn - und Sportfest  ab zum
Austrag der Vereinsmeisterschaften. Wunderbares Wetter und
gute Laufbahnen förderten diese Veranstaltungen sehr und
brachten eine starke turnerische nnd sportlich Ausbeute neben
eurem regen Besuch. Rund 15 Vereine aus dem Enz -Pfinzgau
und aus Stuttgart und Umgebung beteiligten sich an den Wett¬
bewerben. Emgeleitet wurde das Fest durch ein stark besuchtes
Bankett rm Bierzelt der Brauerei Wulle. Umrahmt und be¬
lebt war die Feier durch Vorträge unserer Musikkapelle und
von passenden Liedern durch die Sänger des „Liederkranzes".
Ehrenvorstand Ehr . K üble  r begrüßte die stattliche Versamm¬
lung , namentlich die miswärtigen führenden Gäste. Dann warf
er einen kurzen Rückblick aus die Entwicklung des Vereins nach
dem Kriege. Der Verbandsleiter S che r r i b l e - Eßlingen
iprach über den Wert der Turnerei im allgemeinen; das Tur¬
nen lec beim Verband in guten Händen ; er wünschte der Ju-
OEd ein Frisch. Fromm , Fröhlich, Frei ! Ein Kurgast aus
Heldenheim zeigte eine fabelhafte Fertigkeit in Kunstkculcn-
^ " stll.en, welche lebhafte Bewunderung erregten . Dann kamen
allerlei Vorführungen der Damenriegen von hier Und aus-

^ auch sehr gefielen. Inzwischen war cs doch etwas
kühl geworden und die Halle leerte sich. Am Sonntag früh
begannen dann die Wettkämpfe in Lauf, Sprung , Kugelstoßen
Mw. Es wurde bis 12 Uhr fleißig geturnt und Schönes ge¬
boten. namentlich haben sich sämtliche Orte des Enz-Pfinz-
gaues : Calmbach, Gräfenhansen , Waldrennach, Niebelsbach
durch hervorragende Leistungen hervorgetan . Im Steinstoßen
stellte Karl Rentschler-Ealmbach einen um 05 Zeutimeter höhe¬
ren Rekord auf als der Bundesmeister. Alfred Rittman von
hier machte einen Hochsprung von 1,65 Meter . Um -zs2 Uhr



begann dann der Festzug , der aus hiesige» Vereinen uud den
auswärtigen Turnern und Turnerinnen bestand . Der Nach¬
mittag brachte auf dem Festptatz verschiedene Vorführungen
und Unterhaltungen . Spannend war der Faustballwettkamps
zwischen Calmbach — Münster a . N ., welcher von letzterem
gewonnen wurde . Um 6 Uhr wurden die Preise verteilt:
X-Klasse : 1. Preis Kornwestheim , 2. Kaltental , 3. Calmbach,
>. Weil im Dorf , 5. Obereßlingen ; 8 -Klasse : 1. Preis Mühl¬
hausen a. N ., 2. A. B .V . Stuttgart , 3. Plieningen , 4. Gräsen-
hausen ; C -Klasse : 1. Preis Höfingen , 2. ÄLiebelSttüch, 3. Wald-
rennach , 1. Birkach . Bei der 4mal 100-Meter -Stassel : 1. Pr.
Kaltental , 2. Kornwestheim , 3. A. B . V . Stuttgart , 4. Calm¬
bach; 1500-Meter -Staffet : 4. Preis Kornwestheim , 2. Kalten¬
tal ; 3mal 1000-Meter -Staffel : 4. Pr . Kornwestheim , 2. Calm¬
bach, 3. A . B . B . Stuttgart , 4. Niebelsbach . Bald daraus
zogen die fremden Vereine ab , und die übrigen gingen zum
gemütlichen Teil über . Am Montag nachmittag marschierte
die turnerische Schuljugend aus und zeigte ihre verschie¬
denen Künste . Und daß der Humor nicht fehle , wagten 40-,
50- und mehrjährige passive Turner einen Stafettenlauf , der
manche lustige Situationen brachte . Nebenher wurden dann
auch noch die verschiedenen Unterhaltungsgelegenheiten fleißig
benutzt.

Schömberg , OA . Neuenbürg , 4. Sept . Das Sanatorium
Schömberg , unter Leitung von Dr . Wälder , durch dessen
Gründung unser Kurort seine Bedeutung erlangte , hat seinen
schönen Park durch Zukauf eines ansehnlichen Geländestückes
erheblich vergrößert . Zugleich ist damit eines der selten wer¬
denden alten Schwarzwaldhäuser in seinen Besitz übergegan¬
gen . ES ist zu hoffen , daß die große Anstalt dieses Baudenkmal
im Lauf der Zeit in seiner Holzarchitektur wieder zu voller
Geltung bringt.

Württemberg.
Stuttgart , 4. Sept . (Man vergißt die Stuttgarter Sänger

in Wien nicht .) Der Silcherchor Stuttgart unerhält einen
freundschaftlichen Briefwechsel mit Perchtolsdorf bei Wien , wo
er , wie so viele Stuttgarter Sänger , über die Ä.age des 10.
Deutschen Sängerbundesfestes untergebracht war . Der Ge¬
meinderat von Perchtolsdorf hat nun einstimmig beschlossen,
den Stuttgarter Sängern ein bleibendes Gedenken zu weihen
und den Hauptstraßenzug in einem neuerstehenden Stadtteil
„Stuttgart -Straße " zu taufen.

Heilbron », l. Sept . (Veruntreuungen in einer Vertrauens¬
stellung .) Durch die seit 1. Juli d. I . bei der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Heilbronn -Stadt errichtete Prüfungsstelle
sind Verfehlungen des Chefarztes der Zahnklinik , Dr . Ger¬
hardt , ausgedeüt worden . Dr . Gerhardt wurde daraufhin
vorläufig vom Amt enthoben . Ein finanzieller Schaden ent¬
steht der Kasse nicht, da Dr . Gerhardt genügende Sicherheiten
geleistet hat . Die weitere Untersuchung der Angelegenheit ist
cingeleitet . Es handelt sich bei den Veruntreuungen um die
Beiseiteschaffung von Feingold im Betrag von 2200 Mk . Die
Veruntreuungen erstrecken sich auf einen längeren Zeitraum.

Salach , OA . Göppingen , 4. Sept . (Schulstreik der Mäd¬
chen und sein Ende .) Der Grund zu dem Streik der Mädchen
ist noch nicht aufgeklärt , doch nimmt man an , daß zwei oder
drei Erwachsene dahinter stehen. Der Staat , der in diesen
Dingen keinen Spaß versteht , ließ die Streikenden einzeln
durch den Schutzmann beibringen . Wie der „Hohenstaufen"
erfährt , ist der Unterricht am Dienstag wieder in vollem ' Um¬
fang ansgenommen.

Schramüerg , 4. Sept . (Tödlicher Sturz .) Im Steinbruch
der Baufirma Boley G . m. b. H. im Bernecktal verunglückte
der 33 Jahre alte Steinbrucharbeiter Minatel tödlich . Mina-
tel war damit beschäftigt , das am Abend zuvor losgesprengte
Gestein mittels Hebeisen vollends zu lösen und zu Tal zu
lassen . Er arbeitete angeseilt in einer Höhe von ca. 25 Meter.
Nach der Vesperpause wollte er die Arbeit wieder aufnehmen
und hielt sich am Seil fest, während er sich durch Losbrechen
einiger kleinerer Steine einen festen Standort schaffen wollte.
Plötzlich rutschte eine lose daliegende Gesteinsschicht aus ihn zu
und riß ihn mit in die Tiefe . Mit einer tödlichen Kopfverlet¬
zung wurde er vom Platze getragen und hauchte nach wenigen
Sekunden sein Leben aus.

Rottweil, 4. Sept . (Bon einem Auto überfahren und ge-
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tötet .) Auf der Straße zwischen Rottweil und Villingendorf er¬
eignete sich abends ein schwerer UnglückSfall . Der 24 Jahre
alte ledige Landwirt Ludwig Link von Herrenzimmern befand
sich mit anderen Radfahrern auf dem Heimweg . Beim sog.
„Roten Brunnen " war Link vom Rade abgestiegen und schob
es vor sich her . In diesem Augenblick kam ein Rottweiler
Personenauto aus der Richtung Villingendorf . Diesem sct-eint
Link nicht richtig oder nicht rechtzeitig auSgewichen zu sein,
denn er wurde von dem Auto erfaßt und so schwer verletzt,
daß er alsbald verschied. Der Autolenker machte sofort nach
seiner Ankunst in Rottweil Anzeige von dem UnglückSfall und
die gerichtliche Untersuchung wird sich noch mit der Schuld¬
frage zu beschäftigen haben.

Friedrichshafen , I. Sept . (Die ersten Probefahrten deS
„Graf Zeppelin " mitte September .) Die Arbeiten am Luft¬
schiff „Graf Zeppelin " sind in den letzten Tagen so weit ge¬
diehen . daß am Mittwoch oder Donnerstag die Füllung der
17 Traggaszellen ihren Anfang nehmen kann . Sie wird :u
etwa 8 Tagen beendet sein . Der Einbau der 5 Playbach¬
motoren in die Maschinengondel ist bereits abgeschlossen, so
daß man nunmehr damit rechnen darf , daß der erste Aufstieg
des Schiffes in der zweiten Hälfte dieses Monats unternom¬
men werden kann . Da angesichts der noch unzureichenden
Triebgasvorräte für die Speisung der Motoren die Probe¬
fahrten größtenteils mit Benzingas als Betriebsstoff durch¬
geführt werden , wird die Zahl der bereits vorhandenen Ben¬
zintanks des Schiffes noch vermehrt . Wie wir weiter erfahren,
wird die Amerikareise des Luftschiffes nicht vor Ablauf des
Monats erfolgen . Der Grund hierfür liegt lediglich darin,
daß die Produktion des Triebgases etwas langsame Fort¬
schritte macht , d. h. täglich nur 1000 Kubikmeter anstelle von
3000 Kubikmeter hergesteüt werden können . Die für einen
Amerikaflug erforderliche Triebgasmenge von ungefähr 30 000
Kubikmeter wird somit erst in etwa 4 Wochen angesammelt
sein und zur Verfügung stehen.

Wangen i. A ., 4. Sept . (WaS man aus Liebe tut .) Ein
Brautpaar wollte sich in einer Gemeinde deS Bezirks die Hand
zum Lebensbunde reichen . Der Standesbeamte hatte jedoch
noch etwas Bedenken und wollte die Zeremonie nicht sofort
vollziehen . Doch die Liebe macht erfinderisch . DaS jugendliche
Pärchen (die Braut , Witwe , zählt 52, der Bräutigam erst
76 Lenze) wollte unter allen Umständen so rasch wie möglich
in den Hafen der Ehe gelangen und so wurde der vierstündige
Marsch in die Oberamtsstadt eingetreten . Da die Papiere in
Ordnung waren , konnte der brennende Herzenswunsch , nach¬
dem die nötigen Zeugen herbeigeholt waren , erfüllt werden.
Auf die Frage , ob nicht auch gleich die kirchliche Trauung vor¬
genommen werden solle, antwortete die Braut in etwas ver¬
legenem Tone , sie habe kein „Kränzchen " bei sich. Da ihr be¬
deutet wurde , daß es auch ohne Kränzchen gehe, 'so wurde der'
Vorschlag sofort zum Beschluß erhoben . Wenn es wahr ist,
daß die Liebe bis ins hohe Alter hinauf blind machen kann,
so soll es der Holden verziehen sein, wenn sie übersah , daß ihr
zukünftiger Lebensführer in der Aufregung vergaß , sich am
Hochzeitstage mit einer Krawatte zu zieren . Glüastrahlend
wurde der Heimweg angetreten.

BerMischLes.
Ein Beitrag zur Wohnungsnot . In Berlin kommen

durchschnittlich 76 Bewohner auf ein Haus , in BreSlau 52, in
München 36, in Sachsen 27—34, in Frankfurt 17—ikh in der
Schweiz dagegen nur 12—13, in Newyork 20 und in London
rund 8. Diese Zeilen beweisen , daß die deutschen Wohnungen
bezw. Häuser vollständig überfüllt sind und der Wohnungsbau
mit allen Kräften gefördert werden muß.

Somali -Hochzeit im Zoo . Auf der zurzeit im Zoologi¬
schen Garten in Berlin untergebrachten Hagenbeck-Somali-
Schan ist nun die angekündigte Hochzeit zwischen dem Häupt-
lingSsohn Ali HersiS und der jungen Amina Hassan geschlossen
worden . Der Kaufpreis betrug nicht weniger als 35 Kamele,
von denen 20 bereits angezahlt sind. Die Feier ging in den
strengen traditionellen Formen vor sich, die für diesen Akt
gebräuchlich sind. An dem Hochzeitsmahle , das aus einem
frisch geschlachteten Hammel bestand , nahmen nur die Männer¬
test, Mehrere hundert Berliner wohnten dem interessanten
Akt als neugierige Zuschauer bei.

Das leere Haus und die Giftrebe , lieber einen inter¬
essanten Vorgang wird aus Crossen an der Oder berichtet.
Dort traten bei den Bewohnern eines Hauses , das in früheren
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Zeiten einem Apotheker gehörte , Krankheitserscheinmm -,, „ -
für die man keine Erklärung hatte . Die Folge war 1"''
Haus trotz der Wohnungsnot seit Jahren leer stank ^
hat ein Botaniker den rätselhaften Fall aufgeklärt . Das
war nämlich von einem grünen Gerank umsponnen dasl ^ '
bisher für wilden Wein gehalten hatte . Die Untersuchung
aber ergeben , daß es sich um einen in Nordamerika Heimesund in Europa nur in wenigen Exemplaren vorhanden »» c«!?
rebenstrauch handelt . Der Apotheker hatte ihn anschein^
angepflanzt , weil er die Beeren für medizinische stweck»
wandte . Bei auch nur flüchtiger Berührung — deck aknuim-'
losen Bewohnern war nicht bekannt , daß der Strauch nicht nc»hlolzeu Hättöen wpvkpn killet » _ ^angefaßt werden durfte — übte dann n'J
Gift seine Wirkung aus . Die Krankheit äußerte sich in einem

"Nt Fieber und
äußerst schmerzhaften Hautausschlag,
Augenentzündung verbunden war.

der

Für eine Milliarde Lebensversicherung . Nach dem
waltungsbericht des Verbands öffentlicher Lebensversicherung
anstalten in Deutschland für 1927, der 17 Anstalten unnM
ergab sich für das Jahr 1027 in der Lebensversicherung ein Pgang von rund 355 Millionen Mk ., so daß der Versicherung-
stand der Gesellschaften sich Ende 1027 auf 1051,52 Million-»Mark stellte.

Gräßlicher Tod . Der 42 Jahre alte Steiger Kipper aus
Camphausen bei Saarbrücken kehrte abends um 11 llhr M
dem Zuge von seiner Arbeitsstelle .zurück. In Dudweiler MM
er von der Station aus gleich über die Gleise , um einen Mp
ren Weg nach Camphausen einschlagen zu können . Dabei M
er den Herannahmenden Güterzug nicht, wurde erfaßt , über¬
fahren und schrecklich verstümmelt . Der Unglücksfall ' wurde
erst bemerkt , als , man beim Morgengrauen die Leicheuteile
des Getöteten auf einer Strecke von etwa 1300 Metern au,'
dem Bahndamm verstreut vorfand . Auch an den Rädern de
Lokomotive des Güterzugs wurden Blutspuren gefunden.

Feuergefecht mit Schmugglern . In der Nähe von Libie
nice an der polnisch -russischen Grenze entstand kürzlich ein
heftiger Kampf zwischen einer Zollschmugglerbande und russi¬
schen Grenzsoldaten . Der Kampf dauerte 2 Stunden . Big
Soldaten wurden dabei getötet , 6 weitere schwer verletzt. D»
Schmugglern gelang es, zu entfliehen , wobei sie ihre Verwun-deten und Toten mit sich fortnahmcn.

Handel, Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 4. Sept . Dem Dienstagmarkt am städt. BichSchlachthof wurden zugesührt : 35 Ochsen, 30 Bullen , 300 Iunab»«

266 Iungrinder (unv. 30), 145 Kühe, 1103 Kälber , 1829 (29) SchM
Erlös aus je 1 Itr . Lebendgewicht: Ochsen 2 53 —55 (letzter MM
48—52), b 46- 50 (42—47), Bullen 2 46 —48 (40- 42). b 42- tz
(37- 39), Iungrinder 2 53 —56 (49—53), b 46—50 (43- 47) c 4I-n
(38—42), Kühe a 39- 45 (—). b 30—37 (- ), c 20- 28 (20- 251-
15—19 (14—18), Kälber b 72—75 (70- 72), e 64—70 (62- 68U
56—62 (52—60), Schweine 2 fette Schweine über 300 Psd. 7g-U
(77—78), d vollsleijchigevon 240—300 Psd . 80—81 (78—79), cm
200—240 Psd . 81- 82 (79- 81), ci von 160—200 Psd . 78- 80 (77- H
e fleischige Schweine von 120—160 Psd . 74—77 (74—76), Kam
50—70 (52—65) Mark . Marktverlaus : Großvieh mäßig bM,Kälber belebt, Schweine müßig belebt.

Pforzheim , 3. Sept . (Schlachtviehmarkt .) Ausgetrieben wimi
47l Tiere und zwar : 5 Ochsen, 4 Kühe, 41 Rinder , 15 Farm,, Il>
Kälber , 396 Schweine. Marktverlaus : Müßig belebt. Ueberslnnd:
2 Forcen , 3 Schweine. Preise sür ein Pfund Lebendgewicht: Lchsni
a 53—55, b 48—52, Farcen 3 48—50, b und L 46—44, Kühebund
c 40—28, Rinder a 54—57, b 48—50, Schweine 2—L 79—82,470- 12.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Mckt-
uud Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallbreiserheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 4. Sept . Wie wir erfahren, wird nicht der ganze

württ . Landtag , sondern nur der Finanzausschuß am 28. und 28.Lrpi.
die Vorarlberger Illwerke besichtigen. Auch Staatspräsident und
Innenminister Dr . Bolz wird an der Besichtigung teilnehmen.

München , 4. Sept . Vor der Abfahrt zum Maximilianeum empfti
Reichspräsident von Hindenburg heute mittag die Olympia-Siegn
Straßberger und Wölpcrt vor dem Hause des MinisterpräsideM
denen er Glückwünsche zu ihren Leistungen aussprach.

Eichstätt , 4. Sept . Das Schöffengericht verurteilte fünf Land¬
wirte aus Aschbuch zu Gefängnisstrafen von zwei Monaten und Til¬
gung der Gerichtskosten, weil sie bei der letzten Reichstagswahl ab
Wahlausschußmitglieder eine große Anzahl von StimmzettelnM
einem Kreuz versehen hatten, um dem Bauernbundvorschlage z»
Siege zu verhelfen.

Frankfurt a . M ., 4. Sept . Die französische BesatzungsbeiM
hat ihren Einspruch gegen den Anschluß des neuen Güterbahnhossic
Firma Opel in Rüsselsheim, der >etzt vollendet ist, an die Gleise dn
Reichsbahnstation Rüsselsheim zurückgezogen. Die Firma OpelK
jetzt mit den Anschlußarbeiten begonnen. Aber auch die Vergrößern»;

-ä -M . L

53. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die reizende Mädchenknospe war Ruth gewesen, die

andere Ruth, Hans' und Benedikts einzige Schwester. Von
ihr hing kein Bild im Ahnensaal derer von Hechingen,
nur in einem Geheimfach des Sekretärs hielt er ein kleines,
auf Elfenbein gemaltes Porträt von ihr verschlossen. Und
neben ihr stieg ein anderes aus: ein schlanker, schöner
Mann, wie geschaffen, Mädchenherzenzu betören. Das
war Heinz von Hartmanns Vater gewesen. Nach kaum
zehnmonatiger Ehe war er Witwer geworden, in den
Armen seinen mutterlosen Jungen. Gastlich hatten sich
dem Leidtragenden die Tore von Schloß Frauenstein ge¬
öffnet. denn er war Hans von Hechingens intimster Ju¬
gendfreund gewesen. Nach kaum achtwöchiger Witwerzeit
warb er um die achtzehnjährige Ruth. Der alte Hechingen
hatte nichts gegen den Freier einzuwenden, stellte aber
die Bedingung, daß die Hochzeit erst nach Ablaus des
-Trauerjahres stattfinde Ruth, die glückstrahlende junge
Braut , vergötterte ihren Verlobten, sie vergaß aber auch
seines Kindes nicht und holte den kleinen Heinz zu sichnach Frauenstein. Das Glück der beiden Liebenden war
namenlos Aber sie waren jung und vergaßen sich. Von
maßloser Furcht gepeinigt, gestand Ruth dem Geliebten,
daß sie sich Mutter fühle Er war sorglos, versprach sofort
zu ihrem Vater zu gehen, daß ihre Hochzeit beschleunigt
werde. Aber Michael von Hechingen beharrte auf seiner
Bedingung. Eine Kette von Leidenstagen folgte für die
beiden armen Menschen, sie lebten in beständiger Angst,
bis endlich sich Ruths Zustand unmöglich verbergen ließ.
Es blieb Hartmann nichts anderes übrig, als seine Ver¬
fehlung ihrem Vater zu gestehen. In der ersten maßlosen
Wut des Augenblicks schoß dieser den Schänder seiner Fa¬
milienehre nieder. Die K gel traf Hartmann mitten ins

z Herz. Der Tod trat schon nach einigen Sekunden ein. War

es das EuNrtzen über das, was er getan, oder die Er¬
regung über die Tat des Toten? Michael von Hechingen
verschied noch an demselben Abend an einem Eehirnschlag.
Die ahnungslose Ruth fand zwei Tote, als sie am anderen
Morgen von einer kurzen Reise zurückkehrte. So unsagbar
war ihr Schrecken und ihr Schmerz, daß sie noch am gleichen
Tage einem Kinde das Leben schenkte. Aber sie starben
beide wenige Stunden später.

Hans von Hechingen schauerte zusammen, als er dieses
Tages gedachte. Er sah das blasse, verzehrte Eesichtchen
der Schwester vor sich, wie sie mit bittend erhobenen
Händchen ihn anflehte: „Vergib mir, Hans, du hast mich
immer am meisten von den Brüdern geliebt. Laß den
kleinen Heinz meinen und meines Vaters Fehltritt nicht
entgelten. Erbarme dich des Kleinen. Er ist unschuldig an
dem, was wir getan."

So rührend hatte sie ihn angefleht, ihr den Sohn des
geliebten Mannes an ihr Bett zu bringen, daß sie ihn noch¬
mals liebkose. Aber er war hart gewesen. „Er ist nicht
mehr in Frauenstein," hatte er gesagt. „Ich habe ihn
schon gestern wegbringen lassen!"

Er hörte ihren wehen Aufschrei: „Hans ! Ich —"
Leblos war sie in die Kissen zurückgesunken. Und zwei

Tage später begrub man sie neben dem Vater in der
Ahnengruft derer von Hechingen.

Hartmanns Gut kam unter den Hammer. Er hatte
nicht gut gewirtschaftet. Der kleine Heinz wurde von ent¬
fernten Verwandten in Pflege genommen. Diese waren
selbst nicht übermäßig begütert und empfanden das Kind
als eine Last. Abt Bertram war mit dem Vater von Heinz
Hartmann gleichzeitig Schüler im Kloster Heiligenberg ge¬
wesen und erbarmte sich der Not des elternlosen Kindes.
Von seinem achten bis vierzehnten Jahre fand dieses eine
Heimat auf dem Heiligenberg.

Als Benedikt von Hechingen seinen Sohn in die Kloster-
schuke brachte, setzte er die Bedingung, daß Hartmann aus
der Anstalt verschwinde. Bertram focht einen erbitterten
Kampf mit ihm. Aber von Hechingen blieb Sieger . —
„Wenn man hört," sagte er, „daß du einen andersgläu¬

bigen Schüler unter deine Zöglinge gemengt hat, wiis
der Ruf des Klosters leiden. Es wird Eltern geben, die
ihre Kinder unverzüglich herausnehmen werden."

Bertram legte die Hand schwer aus seine Schulter und
sah ihm durchdringend in die Augen. „Benedikt, ich wch,
daß du nicht kleinlich bist. Es ist nur der Haß gegen da
armen Jungen , der dich so sprechen läßt. Aber ich will
fahre deinem Wunsche. Ich werde ihm einen Freiplatz
Kadettenkorps verschaffen. Dich aber warne ich und u-
innere dich an das Wort der Schrift: „Mein ist die Rcch,
spricht der Herr, und ich will vergelten nach Recht um
Gerechtigkeit." Mögst du niemals bereuen, daß du »m
auch Hans das schuldlose Kind eines Toten in dieser
Weise entgelten läßt, was sein Vater gefehlt hat."

Benedikt hatte nur die Achsel gezuckt: „Er ist ein Har?
mann! Warum soll der Sohn besser sein als der Vater.Und dabei blieb es.

Selbst hatten die von Hechingen die Rache in die Ham
genommen, und nun fand ein Höherer, daß sie nicht nach
Recht und Gerechtigkeit gehandelt hatten, und begann aus¬
zugleichen.

Hans von Hechingen wankte wieder nach dem Zimmer,
in dem sein armes Kind saß. Eberhard kam ihm ent¬
gegen. Er hatte an die Hamburger Polizeidirektion tele¬
graphiert und gebeten, die Leiche Hartmanns nach de
Sektion hierher überführen zu lassen. .

Es wurde ihm nur ein Nicken zur Antwort.
In Schloß Frauenstein hallte kein Schritt. Kein mur --

Wort wurde hörbar. Ruth lag in ihrem Zimmer in
Kissen gebettet. Dsr unglückliche Vater saß der ihr.
wie eine gebrochene Lilie hob sich ihr Eesichtchen von
Hintergrund ihres tiefschwarzen Haares ab. Wollte er l
für ein paar Minuten entfernen, so hob sie fleheno
Hände.

„Bleib , Vater ! Sie holen dich! - Mitten ms Herz
hast du ihn getroffen, aber ich schütze dich, wenn si
men! Ich verrate dich nicht!" . .

Er grub seinen Kops in die Seidendecke und mg m
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M Reichsbcchnstation Riisselsheim soll nun in Angriff genommen
. ^ nnw'dem im Reichsbahnetat für den Umbau und die Eciveite-

weroen. ^ gwihofs eine erstmalige Rate von 50000 Mark eingesetzt
E ° Damit können aber nur die provisorisch unbedingt notwen-
"n Arbeiten ausgeführt werden . Die durch die Verhältnisse ge-

(Erweiterung des Bahnhofs muh noch zuriickgestellt werden.
^ minslacken (Westfalen ), 4. Sept . Bei der Sparkasse ist man
' » mosten Veruntreuung aus die Spur gekommen . Der bei der

s Nr anaestellte Stadtsekretär The Heesen hat im Laufe der beiden
Än Jahren von dem Sparkonto eines Verwandten insgesamt
Z7I5 RM . widerrechtlich abgehoben und veruntreut . The Heesen

>,we sofort in Haft genommen.
" ^ Weimar , 4. Sept . Fn der vergangenen Nacht beschlossen die

Inhaberinnen eines Weimarer Wäschegeschäftes , ein Fräulein
Krbmidt und ein Fräulein Wolfermann , die in geschäftliche Schwie¬
rigkeiten geraten waren , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden.
Ze öffneten den Gashahn , nachdem sie große Mengen von Veronal
zu sich genommen hatten . Fm Weimarer Krankenhaus starben sie

4.0Sept . Einer Korrespondenzmeldung zufolge hat die
berliner Staatsanwaltschaft dem Oberleutnant a . D . Reim , der seit
-,ma zwei Jahren in Untersuchungshaft sitzt, die Anklage zugestellt,
tiie aus Mittäterschaft bei der im März 1923 ersolgten Ermordung
^ . Feldwebels Legner gemeinschaftlich mit unbekannten Tätern lautet.
Mit Oberleutnant a . D . Reim ist Hauptmann a . D . Gutknecht unter
k« Beschuldigung der Mordanstiftung angeklagt . Dieser Fsmemord-
vroneß der nach der Entscheidung des Justizministeriums nicht unter
die Reichsamnestiefallt, da bei Erlast dieser noch keine Anklage und
tznue Verurteilung des Beschuldigten erfolgt war , wird im MtoberM Verhandlung kommen.
^ Berlin , 4. S °ptember . Die Iustizpressestelle teilt mit , daß gegen
Staalskommissar tzeinzmann keine Untersuchung auf Grund der
Grund der Stinnesschen Anschuldigungen eingeleitet worden ist. —
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , werben die beiden Iun-
lmsflieger Risticz und Zimmermann , die ihren Langstrcckenflug in
Moskau unterbrechen mußten , nach Dessau zuruckkehren . — Professor
Cokmann, Herausgeber der Süddeutschen Monatshefte , hat gegen den
Mannten Schriftsteller Thomas Mann die Beleidigungsklage erhoben,
weil Mann im Verlaufe einer Pressesehde mit Coßmann von „routi¬
nierter Niederträchtigkeit " gesprochen hat.

Altlietzegöricke (Neumark ), 4 . Sept . Zwischen dem 12 jährigen
Schüler Hermann Müller und dem gleichaltrigen Sohn des Fähr¬
mannes Bölke kam es zu Streitigkeiten . Im Verlaus derselben zog
Müller plötzlich ein Messer hervor , mit dem er auf seinen Altcrs-
«noiien eindrang und ihn durch einen Stich in die Brust gefährlich
verletzte. Als er sah , was er angerichtet hatte , flüchtete er, wurde
iedock nach einiger Zeit im Walde verhaftet.

Königsberg, 4. Sept . Wie die Pressestelle der Reichsbahndirekton
Meüt wurden am Montag abend auf der Strecke Insterburg—
Hatbeninkeii drei Haufen Steine auf die Austenschienen des Gleises
ackat Zu jedem Haufen gehörten vier bis fünf Steine in der Größe
einer Männecsaust . Der D -Zug , der die Strecke kurz nach 8H > Uhr
oassicrte überfuhr die Steine , ohne Schaden zu nehmen . Für die
Ermittlung des Täters hat die Rcichsbahndirektion .Königsberg eine
Belohnung von 300 Mark ausgesetzt.

Genf , 4. Sept . Reichsminister des Neuster » Dr . Stresemann hat
telegraphisch für das an ihn im Aufträge des Präsidenten der Bundes¬
versammlunggerichtete Begriißunqstelegramm gedankt und der Hoff¬
nung darin Ausdruck gegeben , dast er an der nächsten Sitzung wieder
leiinehmen kann . ,London, 4. Sept . Der in Swansea tagende britische Gewerk¬
schaftskongreß nahm mit überwältigender Mehrheit eine vom Ver¬band der Eisenbahnangestelltcn vorgelegte Entschließung an , die den
Generairat der Gewerkschaft auffordert . Schritte zu unternehmen , um
die kommunistischen Elemente aus der gewerkschaftlichen Bewegung
auszuschalivu.

London, 4. Sept . Gegenüber der leichten Abnahme , die der Be¬
richt der letzten Woche seststeilen kvnnte , zeigt der heute ausgewiesene
Bericht wieder eine merkliche Zunahme der Arbeitslosigkeit in England.
Die Zahl der Arbeitslosen beträgt beinabe 1320000 , ein Mehr von
IIM gegen die Vorwoche und von 270 739 gegen die gleiche Zahl
des letzten Jahres.

San Sebastian , 4. Sept . Aus der Straße von Lestona nach
San Sebastian geriet heute ein Automobil ins Schleudern und stieß
nacheinander gegen drei Bäume . Der Chauffeur und ein Schriftleiter
der Zeitung Informaciones wurden getötet . Der Sohn des Eigen¬
tümers der Informaciones und ein weiterer Insasse kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

Salt Lake - City . 4 . Sept . Ein Verkehrsflugzeug der Linie Salt
Lake-City—Great Falls ist in der Nähe von Pocatello (Idaho ) ab-
gestürzt. Sechs Insassen , unter ihnen eine Frau und zwei Kinder,
kamen bei dem Absturz ums Leben.

Die Neckarverschmutzungvor dem Landtag.
Stuttgart , 4. Sept . Die starke Verunreinigung des Neckars

mit ihren üblen Begleiterscheinungen unterhalb Stuttgarts,
die in den letzten Wochen in der Presse wiederholt behandelt
worden ist, gab auch dem Ausschuß für Verwaltung und Wirt .̂
schüft des Landtags Anlaß zu einer Besprechung . Ministerial¬
rat Dr . Schwirlen sprach in einem einleitenden Vortrag über
die Verhältnisse der Abwasserbeseitigung und ihre Einflüsse
auf die württembergischen Flüsse . Bei diesem Vortrag kam
zum Ausdruck , daß die Einrichtung der Stadt Stuttgart als
mustergültig bezeichnet werden könne . Anschließend an diesen
Vortrag nahmen die Ausschußmitglieder , denen sich auch noch
weitere Mitglieder des Landtags angeschlossen hatten , eine Be¬
sichtigung des Neckars unterhalb Cannstatt bis zur Klär¬
anlage der Stadt Stuttgart bei Mühlhausen vor . Dort be¬
grüßte Oberbürgermeister Dr . Lauteuschlager die Herren des
^andtags und ging in kurzen Zügen auf die Geschichte der
Stuttgarter Kläranlage ein . Er betonte , daß durch die unge¬
rechtfertigten Angriffe in der Presse auf die Stadt Stuttgart
«m Nutzen gestiftet worden sei, daß vielmehr weit über die
Menzen unseres Landes hinaus ein falsches ungünstiges Bild
uder diese Verhältnisse gegeben worden sei , was er sehr be¬
dauere. Unter Führung des Referenten der Stadt Stuttgart

u die Anlagen einer genauen Besichtigung unterzogen.
Me Beratung über diesen Gegenstand soll später stattfinden.

Grundsteinlegung für das Studiengebäude des Deutschen
Museums.

, Lunchen , 4. Sept . Reichspräsident P. Hindeuburg traf
Mse vormittag nach 9 Uhr im Auto von Dietramszell inik^ Mn ein , wo er von der Bevölkerung begeistert begrüßt

Er fuhr durch die Hauptstraßen der in reichem Flag-
nür E - Prangenden Stadt zum Palais des bayerischen Mi-
ZMrnpdenten und begab sich von dort alsbald nach dem
M 'v ^ Deutschen Museum , wo er von den Reichs-Severing und Schätzet sowie dem Vertreter der
i pichen Regierung und dem Vorstand des Deutschen Mu-

bsMangen und herzlich begrüßt wurde . Bald darauf
ii»̂ ' malerische Festzug , in dem auch die Studenten

Zünfte schritten , vom Sammlungsbau des Deutschen
>̂ ? umv zur großen Zelthalle . Die Kassette mit den Ur-k N ' 7^ in den Grundstein eingemauert wurden , trugen
G.AWae des Baubüros . Die eigentliche Feierlichkeit der
Tank c ? egung begann dann mit dem Altniederländischenz./Ubct , gesungen vom Münchener Lehrergesangverein und
dent ^ Zentralsingschule . Alsdann trat als erster Präsi-' Jemens an das Rednerpult und gedachte in seiner

iA5Ze des weltbedeutsamen Ereignisses . Er gab einen ge-
,,»!? ! ; ien Rückblick über Deutschlands Technik und Industrie

'Kstiivicklung der Wissenschaft . Drüben im Deutschen
Wir ^ chen die Marksteine dieser Entwicklung , sagte er.

verdanken dieses Werk dem Glauben eines kerndeutschen

Mannes und seines nie rastenden Willens , der keine unüber¬
windliche Schwierigkeiten kennt . Der Bau , zu dem heute der
Grundstein gelegt wird , soll mit seiner Bibliothek und den
Sammlungen das bisher Vorhandene weiter ergänzen und
vervollkommnen , Technik , Industrie und Wissenschaft hilfreich
zur Seite zu stehen und eine Verbindung zwischen Sammlung
und Schrift und Zeichnung Herstellen und den geistigen Bau
zu vollenden . Weiter solle er dazu dienen , in Verbindung mit
den Büchersammlungen allen Kreisen die Möglichkeit zu
geben , das eigene Wissen zu vertiefen und dem Beispiel des
in harter Arbeit Geschaffenen Kraft zu gewinnen zu eigenem
schöpferischem Tun . Reichsinnenminister Severing sagte u . a . :
Das Museum soll nicht eine Bildungsstätte einiger weniger
Privilegierter sein , sondern es soll zugute kommen allen Schich¬ten des gesamten deutschen Volkes . Der Minister gab seiner
Neberzeugung Ausdruck , daß die Museumsleitung an der Er¬
richtung des neuen Hauses noch schneller arbeiten werde wie
an dem vor 3 Jahren Vollendeten . Der heutige Tag habe aber
auch noch eine ideelle Bedeutung . Die Last des Krieges lege
uns heute an allen Ecken und Enden Beschränkungen auf.
Trotz dieser Not dürfe aber festgestellt werden , daß das deutsche
Volk bestrebt sei , in der kulturellen Entwicklung sich nicht
weiter zurückschrauben zu lassen . Als letzter Redner sprach der
bayerische Kultminister Dr . Goldenberger , der namens der
bayerischen Staatsregierung seiner Freude Ausdruck gab , daß
der Sammlungsbau im heurigen Jahr nun vollendet werden
konnte und die Grundsteinlegung zum Stndiengebäude heute
feierlich begangen werden könne . Der Minister gab dann be¬
kannt , daß eine Gruppe der Urkunden , die in den Grundstein
eingemauert werden , die Aufzählung reicher Barstiftungen,
vornehmlich der Banken , der Farben in Köln , Eisen , elektro¬
technischen und Bauindustrie enthielt . Für die Bibliothek seien
schon über 100 000 Bände gestiftet . Die überwiegende Zahl der
deutschen Verlage habe sich dauernd verpflichtet , von jeder
Schrift wissenschaftlichen und technischen Inhalts je ein Frei¬
exemplar dem Museum zur Verfügung zu stellen und er hoffe,
daß auch der Rest der deutschen Verleger sich dem Beispiel noch
anschließen werde . Er gab bekannt , daß die bayerische Staats¬
regierung aus Anlaß der feierlichen Grundsteinlegung wieder
einen Ehrenring in Gold und Silber gestiftet habe , der an
besonders verdiente Persönlichkeiten verliehen werden sollte.
An erster Stelle übergab der bayerische Kultusminister den
goldenen Ehrenring an den Vertreter des Deutschen Reiches,
den Reichspräsidenten von Hindenburg , von dessen Regierung
und Volksvertretung das Deutsche Museum in den Tagen
seines Bestehens die größte Förderung erfahren habe . Reichs¬
präsident v . Hindenburg nahm dann den Ehrenring unter dem
jubelnden Beifall der ganzen Festversammlung in Empfang.
Dann wurde die Kassette mit den Ehrenurkunden in den
Grundstein versenkt und der Marmordeckel aufgelegt . Geheim¬
rat Dr . Bestelmeyer , von dem die Pläne zum neuen Bauteil
stammen , richtete dann an den Reichspräsidenten die Bitte , die
drei ersten Hammerschläge zu tun . Reichspräsident v. Hinden¬
burg trat dann , während sich die gesamten Versammelten von
ihren Sitzen erhoben , an den Grundstein und tat die drei ersten
Hammerschläge mit folgenden Worten : Deutscher Arbeit,
deutschem Aufstieg und deutscher Zukunft soll dereinst dieser
Ban dienen , jedes Streben , jedes Schaffen dabei soll beseelt
sein von dem Gedanken , alles für das Vaterland ." (Jubelnder,
lang anhaltender Beifall .) Mit dem Deutschlandlied erreichte
die erhebende weihevolle Stunde ihren Abschluß.

Das Festbankett.
München , l. Sept . Dienstag nachmittag fand in der Ge¬

mäldegalerie des Maximilianenms ein von der Reichsregie-
rnng und der bayerischen Staatsregierung veranstaltetes Fest¬
essen statt . Während des Essens ergriff als erster Redner
Reichspräsident v . Hindenburg das Wort zu einer Ansprache,
in der er zunächst Oskar v . Miller , dem Schöpfer und Verwal¬
ter des Deutschen Museums Dank zollte . Ebenso wie das
Deutsche Museum , so führte der Reichspräsident weiter aus,
sei auch dieses neue Haus eine Angelegenheit ganz Deutsch¬
lands , bestimmt , dem gesamten deutschen Volke und darüber
hinaus dem Fortschritt der Menschheit zu dienen . Durch die
Arbeit aller Kreise der Wirtschaft und der Wissenschaft und ge¬
meinsame tatkräftige Hilfe des Reiches , des Landes Bayern
und der Stadt München werde dieser Bau ein Wahrzeichen der
Eintracht deutschen Wirkens im Streben nach wissenschaft¬
lichem und technischem Fortschritt und nach Erreichung hoher
kultureller Ziele sein . Der Reichspräsident erhob sein Glas
auf gesegnete Arbeit und glückliches Weitergedeihen des Deut¬
schen Museums . Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held
entbot hierauf allen Festgästen im Namen der bayerischen
Staatsregierung herzlichen Willkommensgruß . Vor allen
Dingen begrüßte er den Reichspräsidenten . Der Minister¬
präsident gedachte ferner mit Dankesworten all derer , die durch
Opfer und Arbeit den feierlichen Akt ermöglicht hätten , und
appellierte an die Einheit und Einigkeit des deutschen - Volkes.
Er schloß mit einem dreimaligen Hoch aus den Reichspräsi¬
denten . Reichsbankpräsident Dr . Schacht wies dann auf die
große Bedeutung des Deutschen Museums für das geistige
Leben Deutschlands hin . Das Museum zeige alles so organisch
verbunden , daß in jedem Zweig der technischen Wissenschaften
die wachsende geistige Beherrschung der Naturkräfte vor Augen
trete und Anregungen zu neuen höheren Leistungen davon
ausstrahlten . So werde besonders in der schweren Nachkriegs¬
zeit das Deutsche Museum zu einem wichtigen Handwerkszeug
für die Wiederaufbauarbeit Deutschlands . Das Deutsche Mu¬
seum sei ein Werk . des Friedens und des Fortschritts , ein Wecker
zu geistiger und sittlicher Tat.

Die Abreise des Reichspräsidenten von München.
München , 4. Sept . Zur Abreise des Reichspräsidenten

hatten u . a . Ministerpräsident Dr . Held und Innenminister
Stützet , der Vertreter der Reichsregierung in München , Ge¬
sandter Hantel von Haimhausen und der bayerische Gesandte
in Berlin , Dr . v . Preger , sowie Exz . Oskar v . Miller dem
Reichspräsidenten das Geleit zum Bahnhof gegeben . Der
Reichspräsident zog sich nach herzlicher Verabschiedung in
seinen Salonwagen zurück , der dem fahrplanmäßigen O -Zug
angehängt wurde . Um 1l Uhr abends erfolgte die Abfahrtnach Berlin.

Stellungswechsel im Zentrum zur Panzerkreuzerfrage?
Berlin , 4. Sept . In der Angelegenheit des Baues des

Panzerkreuzers hat der Zentrumsabgeordnete Föhr die über¬
raschende Aeußerung getan , daß , während die Zentrumsfrak¬
tion des alten Reichstags geschlossen für den Bau des Panzer¬
kreuzers gestimmt habe , in der neuen ZentrumZfraktion keine
Mehrheit mehr dafür vorhanden sei und die Zerrtrumssraktion
deshalb den Bau des Panzerkreuzers abzulehnen bereit sei.
Dazu bemerkt der Demokratische Zeitungsdienst : „Ist es , wie
Föhr gesagt hat , so fällt die Erwägung weg , daß der Panzer¬
kreuzer ans alle Fälle entweder unter einer Linksregierung
oder unter einer neuen Rechtsregierung gebaut wird . Ist es
dem Zentrum mit seiner veränderten Haltung wirklich ernst,
so tut jetzt eine Erklärung not . Der Schlüssel der Lage liegt
beim Zentrum.

Der Prager Kirchenkongretz.
Prag , -1. Sept . Bei den heutigen Verhandlungen des

Prager Kirchenkongresses über die Fragen des praktischen Chri¬
stentums legte der Generalsekretär des sozialwissenschastlichen
Forschungsinstituts ein umfassendes Programm über die Fort¬
führung des sozialen Kirchenwerkes vor . Der Berliner Uni¬

versitätsprofessor Dr . Titius unterbreitete den Plan einer
internationalen Kreditgenossenschaft der Kirchen . Die kapital¬
kräftigen Christen aller Länder sollen aufgerufen werden , gegen
genügende Sicherheiten , aber zu mäßigem Zinssätze Geld zu
leihen . Der Zweck der geplanten Gründung ist die Bekämp¬
fung des Wohnungselends . In der Schweiz ist eine solche Kre¬
ditgenossenschaft bereits ins Leben gerufen worden . Für die
internationale Pressekommission , die soeben im Zusammenhang
mit der Kölner Ausstellung die erste internationale christliche
Pressekonferenz veranstaltete , berichtete deren Vorsitzender,
Prof . Tr . Hinderer . Zur Anbahnung eines internationalen
christlichen Nachrichtendienstes ist die Schaffung von vier Zen¬
tralstellen für die christliche Pressearbeit beschlossen worden.

Französischer Druck auf die deutsche Abordnung.
Gens , 4. Sept . Die deutsche Abordnung ist am Dienstag

abend im Anschluß an die Sitzung des Büros der Vollver¬
sammlung zu einer Besprechung zusammengetreten . Die all¬
gemein erwartete erste Aussprache zwischen dem Reichskanzler
Müller und Briand hat noch nicht stattgesunden , wird jedoch
für Mittwoch nachmittag erwartet . Man scheint innerhalb
der deutschen Abordnung die Absicht zu haben , die Unter¬
redung erst nach vorheriger Fühlungnahme in Gang zu setzen.
Die Lage wird allgemein auch in Kreisen der deutschen Ab¬
ordnung als wenig günstig angesehen . Alan hält es zurzeit
für wenig wahrscheinlich , daß auf französischer Seite eine be¬
dingungslose Räumung der zweiten Zone angeboten werden
wird . Für eine Klärung der gesamten Räumungsfrage scheint
kauni irgend eine Aussicht zu bestehen . Auch das Ziel , auf
dkm Wege der Genfer Verhandlungen klare Tatbestände zu
schaffen , dürste kaum erreicht sein , da man auf französischer
Seite den Verhandlungen aus dem Wege gehen und die be¬
kannte französische Forderung auf dem Gebiet der Entschädi-
gungs - und Sicherheitsfragen Vorbringen wird . Offensichtlich
sucht man auf französischer Seite mit allen Mitteln auf die
deutsche Abordnung einzuwirken , um eine restlos klärende
Aussprache zu vermeiden . Die Verhandlungen der nächsten
Zeit dürften ausschließlich unter Führung Frankreichs ver¬
laufen , da die englische und italienische Abordnung sich als
uninteressiert zeigen.

Genf , 4 . Sept . Der Versuch Englands , Frankreichs und
Deutschlands , für Spanien einen halbstündigen Ratssitz mit
Wiederwählüarkeit zu erreichen , scheiterte . — Für die gestrige
Generaldebatte in Genf war kein Redner zu finden . Die Voll¬
sitzung mußte infolgedessen auf Mittwoch vertagt werden . —
Zwischen England und Frankreich besteht in Gens enger Kon¬
takt in der Abrüstungsfrage . Frankreich , England und Ita¬
lien betreiben ihre eigenen Angelegenheiten auf Kosten der
Räumungsdebatte.
1,2 Milliarden Fehlbetrag in der französischen Handelsbilanz.

In den ersten 7 Monaten ist die französische Einfuhr um
741 Mill . Franken oder 2,4 Prozent gegenüber dem gleichen
Zeitabschnitt des Vorjahrs zurückgegangen . Die Ausfuhr sank
um 2140 Mill . Franken oder 7 Prozent . Während in den ersten
7 Monaten des vergangenen Jahres ein Ausfuhrüberschuß
von 214 Mill . Franken vorhanden war , ist jetzt ein Ausfall von
1185 Mill . Franken entstanden . Der Grund für die Ver¬
minderung der Einfuhr ist im wesentlichen in dem geringe¬
ren Lebensmittelüedarf zu suchen . Dagegen ist eine beachtliche
Steigerung der Einfuhr von Rohstoffen und Fertigwaren zu
verzeichnen ; die bei den ersteren 272 Mill . Franken beträgt und
bei den letzteren sogar nahezu 900 Mill . Franken gleich 27
Prozent ausmacht . Die größte Abnahme in der Ausfuhr zeigen
die Halbfabrikate , die um 2409 Mill . Franken znrückgingen.

Beisetzung der Mannschaft des U -Bootes „L . 55"
im Massengrab.

London , 4. Sept . Wie die Admiralität bekannt gibt,
werden die Ueberreste der Besatzung des englischen Untersee¬
bootes „L . 55 " infolge der Unmöglichkeit ihrer Identifizierung
in einem Massengrabe bei Haslar beigesetzt werden.

Kiel , 4. Sept . Auf der Fahrt von Riga nach England
traf am Montag vor der Holtenauer Schleuse des Kaiser-
Wilhelm -Kanals der englische Kreuzer „Champion " ein , der
die 38 Toten des von den Russen seinerzeit versenkten und
jetzt gehobenen englischen Unterseebootes „L . 55 " in die Heimat
bringt . Das Schiff , das Halbstock geflaggt hatte , wechselte mit
der Salutbatterie von Friedrichsort den üblichen Salut von
21 Schuß . Zugleich mit dem „Champion " lies der deutsche
Kreuzer „Nymphe " mit dem Befehlshaber der deutschen See-
streitkräste der Ostsee , Konteradmiral v . Loewenseld , an Bord
in die Holtenauer Schleuse ein . Das deutsche Kriegsschiff
setzte die Flagge ebenfalls auf Halbstock . Die Mannschaften
beider Schisse nahmen am Deck Aufstellung und erwiesen sich
gegenseitig die Ehrenbezeugung.

Was kosten Auslandsreisen ? Wer sich eine Auslandsreise
leisten will , muß damit rechnen , daß in fast allen wichtigeren
Reiseländern die Aufenthaltskosten höher sind als in unserer
deutschen Heimat . Einem Tagesverbrauch von 13 bis 14 Mark
in Deutschland (ohne Fahrkosten ) entsprechen in Aegypten
21 Mk ., in England 18.50 Mk „ aus den Kanarischen Inseln
(Madeira ) 18.50 Mk ., in Dänemark 17 Mk ., in Norwegen
17 Mk ., in Frankreich (Paris , Riviera ) 16.50 Mk ., in Griechen¬
land 15.70 Mk ., in Schweden 15.70 Mk ., in Holland 15.20 Mk .,
in Italien 14.50 Mk ., in Spanien 14 Mk ., in Finnland 13.88
Mark , in der Schweiz 13 Mk ., in Dalmatien 9 Mk . und inOesterreich 8.50 Mk.

W. Forstamt Wildbad.
Sie Grab-,Maurer- u«i>VetMrSeiten
sowie die Zimmer- und Malerardeite«
zur Instandsetzung des Wohnhauses der Lehensägmühle
werden vergeben. Schriftliche Angebote, in Prozenten der
Ueberschlagspreise, sind bis Dieqstag, 11. September 1928,
vormittags 11 Nhr, beim Forstamt einzureichen. Plan und
Ueberschlag liegen auf der Forstamtskanzlei täglich von
8—12 Uhr zur Einsichtnahme auf.

Jauche-Pumpen
für Hand - und Kraftbetrieb.

WüSksürr » UdfLurrksiHkurii , Oslw.

Per sofort oder auf 15. September wird tüchtiges, in
allen Hausarbeiten erfahrenes und zuverlässiges

MäSehen,
das sich zum Servieren eignet, gesucht.

F . Göbel zur „Amalienstube",
Pforzheim -Brötzingen.
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W. Forstamt Neuenbürg.
Forstmeisterrevier.

VeWlz-Verkails
am Montag den 17. Sept.
1928, vorm.lOUHr, in Neuen¬
bürg(Rathaus) aus Försterei
Neusatz und Neuenbürg an
Scheidholz: Anbruch: Rin. :
1 Eich. ; 4 Buch.; 1 Ulm. ;
293 Nadelh. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

Mücken,
nicht unter 20 Jahren, mit
guten Zeugnissen, in Iahres-
stelle für Küche und Haushalt
gesucht.
Pension Bergschlötzchen,

Herrenalb.

H. M.„Hirsch".

MW" Auf zum Markt ! Auf zum Markt ! "VW
Die billigsten Kurzwaren !» guter UM , I

Qualität kaufen Sie nur an »
Zum Markt in Neuenbürg trifft wieder der bekannte Stand mit den

billigen Kurzwaren
ein und verkauft zum Beispiel:

48 -.f
15
20
10
4

40

SO

2 Knäuel Leinengarn, je 100 Mir.
schwarz und weiß

1 Brief Eelbsteinsädler
I Rest Strumpfband
1 St . Leinband, alle Färb.
I St . Durchziehband
3 Rollen Maschinenfaden

je 200 Meter
3 Rollen Maschinenfaden

je 500 Meter
3 Stück Ersatzteile für

Hosenträger
6Knäuel Stopfgarn,a.Färb . 25
1 Nutz. Patenthosenknöpse10
3 Dutzend Hosenknöpse
3 Dutzend Leinenknöpfe
3 Dutzend nemdenknöpfe
3 Dutzend Druckknöpfe

garantiert rostfrei
1 Doppelsedermcter
1 Fingerhnt

25

10
10
10

10
85

2

10

2 Dutz. Perlmutterknöpfe
10 Stück Kragenknöpse
2 Paar Haften ui Haken IO
1 Dutzend Sicherheitsnadeln4
1 Br. Stecknadeln(200 St .) 8
I Br . Nähnadeln (25 St .) 2
5 Brief Haarnadeln
1 Büchse Stopf- und

Nähnadeln
1 Schachtel Reißnägel
2 Dutzend Beinringe
1 Zentimetermaß(Leinen)
1 Taschenspiegel
1 Etaubkamm
1 Frisierkamm
1 Zahnbürste
5 P . Schuhnestel(Marco)
I Paar Sockenhalter
1 P . Aermelhalter(Seide)
1 Paar Manschettenknöpfe 20
1 Kaffee- oder Teeseiher 25

15 -f
20  „

8
5

25
15
10
25
25
25
25
25
15

1 Posten Aluminium-Bestecke zu sehr billigen Preisen.
Versäumen Sie nicht, von dieser günstigen Gelegenheit Gebrauch zu

machen. Sie sparen viel Geld!
Hochachtungsvoll! SüddeutschesKurzwarenlager.

Achten Sie bitte auf „Bude 25" mit der roten Fahne.
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90X 190, 33 mm Folir 30 mm k̂olir Z8,
SsttsrsIlSN

90X 190, 33 mm stolir mit Lukbreit.
90XIL0,

33 mm stodr, Lukbrett n. lVIessin̂verxierunA 30 . .

90X 190, 33 mm stokr, Lukbrett u. NessinZverr̂ .
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Conweiler, 3. September 1928.

Heimgekehrt von der letzten Ruhestätte un¬
serer lieben Entschlafenen

Luise Dill, geb. Schneider,
drängt es uns, für alle, von Nah und Fern,
uns in so reichem Maße erwiesene Teilnahme
von Herzen zu danken.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Dill.

VauluMgel
BauunternehmerI

Bauvorhaben von Wohnhäusern können sehr günstig
finanziert werden, Zins nur etwa3°/o bei voller Auszahlung.

Näheres durch Nabe abends Punkt 8 Uhr
Jomerslog,«.Seit.. Mo. GoWs„Lome",
Freitag, 7. ., Winbach. „ ,S0M".

NeisMge§M« hr ReneMrg.
Am Sonntag de« 9. ds . Mts ., morgens

D 7 Uhr,lle-W -er ZügeI- IV
(Spielleute).

Vollzähliges Erscheinen dringend.
Das Kommando.

noirookU7§cneKu.ovo SMIM

R-e ^elmäLiAe Uirslrre ^.iisLlrrrcn
nacst "

«Girss
dlöbere T̂uskunli über ^ inreisedeckingunZenu. ^ dsokrten eckeiil

NeiieMrg: Ideoiior MM, «isikun.i«:
Ltuttgort: Ueisedüro siomin^er, OeneraivertreiunZ

äes dloräcieutscben Uiozcch KöniZstraöe 15.

Neuenbürg.

Wichtiges Gespräch.
Er:

Ich habe in Neuenbürg
im Auftrag ein zweistöckiges,
massiv gebautes

mit neun Zimmern, Werk¬
statt und sonstigem Zubehör
unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen . Das
Anwesen eignet sich für jeden
Handwerker, besonders aber
für einen tüchtigen Glaser.
kritrM!er. üteuMdürg,

Brunnenstraße 38.
Das Anwesen kann von5 Uhr
abends an besichtigt werden.
INEIMMMI » » »» »» » »» »

G.-B.Schwbers.
Morgen Donnerstag

abend '/-'9 Uhr im „Lamm".
Zahlreiches Erscheinen wird

erwartet.

Stemel-Wen
und

Stemel-Arbe
stets vorrätig in der

Inh .: D. Strom.

Ach, liebe Elsa, süße Maus,
Wie siehst du heut' so strahlend aus,
So Hab' ich dich noch nie gesehen,
Sag' mein Lieb, was ist geschehen!

Sie : Mein lieber Schatz, o glaub, 's ist wahr,
Am Morgen war der Kamm voll Haar
Und die vielen Schuppen schließlich
Machten mich so sehr verdrießlich,
Nun aber wasch ich mit Sabol
Und deshalb ist mir's jetzt so wohl,
Die Haare gehen nicht mehr aus,
Auch mit den Schuppen ist es aus.

Doppelpackung 30 Psg., 7Pack. 1.80MK. bei Friseur Köhler.

Zum Eigenheim ist der beste und tatsächlich schnellste Weg
Deutsch-Evang. Heimstättengesellschaft Berlinm. b.H
Landesgeschüftsstelle Heidelberg. Kommen oie Z" '
Schreiben Sie uns. Fragen Sie nach uns bei 2hrem-Ps '
amt, bei Ihrer Sparkasse, bei der Leitung der Inneren Al ss

dieserhaib findet statt punkt 8 Uhr abends.
Donnerstag, 6. Sept., Höfen, Gasthof„SoN '
Freitag, 7. „ Calmbach. .. . "Sonne-
Jedermann ist freundlichst eingeladen. Banspar-

werden sofort abgeschlossen.
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